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Tagesspiegel .
Im Reichstag teilte Präsident Löbe mit, daß die

Reichsregierung noch nicht in der Lage sei , Mitteilun¬
gen über den Stand der Londoner Angelegenheit zu ma¬
chen . Unter brausendem Beisall erklärte der Präsident
weiter, daß die Londoner Erklärung mit dem ^ ersailler
Friedensvertrag nicht im Einklang stehe. Es gab stür¬
mische Auftritte mit den Unabhängigen und Kommunisten.
Die Sitzung mußte auf eine halbe Stunde unterbrochen
werden .

Reichskabinett und Fraktionen werden am SamStag
vormittag zu der Londoner Angelegenheit Stellung neh¬
men .

Lloyd George hat auf die deutschen Gegenvor¬
schläge geantwortet . Dr . Simons versprach die Erklä¬
rung her Reichsregierung bis nächsten Montag.

Die deutsche Presse unterstützt die Regierung einmütig
in der Ablehnung der Pariser Beschlüsse . Nur die kom¬
munistische Partei möchte das Londoner Ultimatum be¬
nützen, um die deutsche Regierung zu stürzen.

Der Reichshauschalt für 1921 schließt schon jetzt
mit einem Fehlbetrag von 46,8 Milliarden.

In Stettin ist der Generalstreik erklärt wor¬
den . --Der Bürgerbund hat mit dem Abwehrstreik geant¬
wortet? Der Hafenarbeiterstreik in Hamburg ist be¬
endigt.

lieber daS oberschlesische Abstimmungsge¬
biet wird zur ruhigen Durchführung der Abstimmung
das Standrecht verhängt .

Der neue amerikanische Präsident Har ding betonte
in seiner Antrittsrede, daß die neue amerikanische Regie¬
rung sich in die Angelegenheiten Europas nicht einmi-
schen , an keiner militärischen Allianz teilnehmen oder
il -eUäiidische wirtschaftliche Verpflichtungen übernehmen ,
wo », , aber au einer Konferenz über die Abrüstungsfrage
sich betellia -'n wolle .

Wochenrundschau.
! .

Die Londoner Konferenz scheint ihrem Endt
entgegenzugehen, soweit die Verhandlungen mit den Deut¬
schen in Frage kommen . Die Konferenz glich der von
Paris am Ende des Januar auf ein Haar . Zuerst
lagen sich die Verbündeten nach den amtlichen und halb¬
amtlichen Berichten und nach den Meldungen ihrer
wohldressierten Presse in den Haaren und am Ende
herrschte große Freude und Befriedigung , daß alles so
>vvhl gelungen war und daß das herzliche Einvernehmen
neu gestärkt aus der Feuerprobe , hervorgegangen war.
CS ist bei allen diesen Konferenzen immer dieselbe Auf¬
machung , dieselbe „Regie"

, wie man zu sagen pflegt, zu
beobachten. In Wirklichkeit sind sie doch nur Theater¬
stücke , denn was auf ihnen angeblich beraten und be¬
schlossen wird , das ist zwischen den wenigen Maßgeblichen
bzw . den geheimen Mächten , die hinter ihnen als trei¬
bende Kräfte stehen , längst festgelegt und die „Konfe¬
renzen " dienen nur dazu, ' die Blößen der geheimen
Absprachen mit einem völkerrechtlichen Mantel zu decken .
Daher lausen sie seit 1918 alle auf ein Diktat hinaus;
mag die Konferenz unter der Firma Oberster Rat , Botschaf¬
terrat , Sachverständigenkonferenz . VölkerbnndSrat od . Völ¬
kerbundsversammlung laufen —, immer dieselbe Sache .
Das ist der große Fortschritt .

In London wurde in der letzten FebruartvoHe zuerst
die Orientsrage und der Fr iedensvertragvon
Sevres vorgenommen . Frankreich will ihn zugunsten
der Türkei abändern , England sträubt sich dagegen. Die
Abänderung wird beschlossen. „Große Mißstimmung in
England"

, melden die Verbandsblätter. Was wird ab-
geöndert? Die Griechen sollen zunächst das Hinter¬
land von Konstantinopel , ebenso Smyrna und dessen
Hinterland in Anatolien nicht bekommen , sondern es
wird eine Verbandskommission eingesetzt, die die Be¬
völkerungsverhältnisse binnen zwei Monaten zu studieren
und nach 5 Jahren eine „Volksabstimmung" zu ver¬
unstalten hat . Das ist so ziemlich alles . Cs ist nicht
rinzusehen , weshalb England darüber mißgestimmt fern
soll Es hat ja doch selbst kein Interesse daran, dax
die Griechen zu nahe an Ksnstantinopel herankommen

kn dem England sich nun festgesetzt hat . Und dann bleibt
die Hauptsache doch bestehen , daß das türkische Reich
so zerstückelt ist, daß die Türken , nach englischer An¬
sicht nicht mehr imstande sind , den Landweg durch Vor¬
oerasien nach Indien in der Flanke zu bedrohen. Ob
sie Smyrna schließlich noch in den Händen halten , ist
nicht von Belang ; im Gegenteil, wenn es den Grie¬
chen jetzt wieder genommen oder wenn es , wie etwa
kauzig , zu einem „Freistaat" unter Verbandsverwal -
tung gemacht werden sollte , so würde es ein bleibend. r
Zankapfel zwischen Türken und Griechen sein , und nie¬
mand wird behaupten wollen, daß das etwa gegen die
englischen Interessen, so wie sie in Englnd verstanden
werden, verstoßen würde . England hat allen Grund,
mit der Londoner Vorkonferenz recht zufrieden zu sein
und ist es auch .

Nach allen bisherigen Erfahrungen war die angebliche
Verstimmung unter den Verbündeten daher nicht anders
denn als übles Vorzeichen für die Hauptkonferenz
zu deuten, hu der die Deutschen geladen waren , um
über die Kriegsentschädigung zu verhandeln . Am
Sonntag , den 27 . Februar, reiste Reichsminister Dr . Si¬
mons mit den Staatssekretärenim Sonderzug nach Lon¬
don ab . Unterwegs wurde noch unermüdlich an der
Uebersetzung der Gegenvorschläge und ider ! Denk¬
schriften gearbeitet. Am Montag nachmittag kamen sie
in London an . Kühler Empfang . Der Pöbel johlte.
Statt am Mittwoch wurden die beucschen Unterhändler
schon am Dienstag zur ersten Sitzung — nicht in den
königlichen St . Jamespalast, wie verabredet war, son¬
dern in das Lancasterhaus , wo gewöhnlich kleinere Aus¬
stellungen veranstaltet werden, berufen . Vor dem Haus
schrie der Pöbel §ei der Ankunft der Deutschen: „Laßt
sie zahlen !" In einem Saal waren die Tische für
die Konferenzteilnehmer in Hujeisenform aufgestellt. Die
Deutschen durften sich aber mit den Verbündeten nicht
an einen Tisch setzen , sondern sie mußten an einem be¬
sonderen Tisch Platz nehmen . . Die gleiche rachsüchtig «
Bosheit in London , wie seinerzeit in Versailles .

Wie eine Speisekarte lagen die „Kriegsentschä¬
digungs - Ansprüche " der p . t . Verbündeten auf.
Es ist wirklich interessant , einen Blick auf die bunte Karte
zu werfen, denn sie begründet den Wahnsinn der „Re¬
paration" besser, als ein Dutzend Zeitungsartikel es zu
schildern vermöchten. Obenan steht Frankreich, das zwar
bekanntlich noch nicht einmal den achten Teil der Scha¬
densanmeldungen im eigenen Land geprüft und ange¬
sehen, aber doch schon eine feste Rechnung auszustellen
vermocht hat . Die französische Forderung beträgt
818 541Hz Millionen Papierfranken, darunter — man
höre ! — 60000 Millionen Militärpensionen, 13 000 Mil¬
lionen „Zuwendungen an die Familien der Mobilisier¬
ten"

, 514 a/, Millionen Pensionen an Opfer der Zivil¬
bevölkerung, 1869 Millionen für „Mißhandlung von
Zivilisten und Kriegsgefangenen" (wie müßte da eine
entsprechende deutsche Gegenrechnung aussehen !), 977
Millionen Unterstützung an Kriegsgefangene , 223 Mil-
lionen Lohnausgleich ( ! ) usw . England verlangt 2542
Millionen Pfund Sterling und 7598 Millionen Franken ,
darunter 95 746 Pfund für Mißhandlung von Kriegs¬
gefangenen . Italien 33087 Millionen Lire , 37926
Millionen Franken und 128 Millionen Pfund Sterling .
Belgien 34255 Millionen belgische und 2375 Millio¬
nen französische Franken . Japan 833 Millionen De »
(Dollar), Südslav ien 8496 Will . Dinars und 1921 « ',
Mill . Franken . Rumänien 31099 Mill . Goldfrai «. -
ken . Portugal 1944 261 Eontos (das sind un¬
gefähr 7800 Millionen Goldmark ) . Griechenland
4993 Mill . Goldfranken . Brasilien 1 2l6 714 Pfund
Sterling und Vs Million Franken . Tschechoslowa¬
kei 7613 Mill . Franken und 7063 Mill . tschech . Kronen .
Siam 9179298 Goldmark und 1 169821 Franken (da¬
für , daß es die deutschen Handelsschiffe und das Privat¬
eigentum in Siam geraubt hat ) . Bolivia 16 000 Pfd.
Sterling . Peru 56236 Pfund Sterling und 107389
Franken . Haiti 80090 Dollar und 532593 Franken ,
Cuba 801135 Dollar . Liberia 3977135 Dollar.
Polen 21913 Mill . Goldfranken und 500 Mill . Gold¬
mark. Europäische Donaukommission 1 Mill .
834 800 Goldfranken , 15 048 franz . Franken, 488 851
rumänische Lei .

Dr . Simons trug nun der Versammlung die von der
deutschen Reichsregierung gemachten Gegenvor¬
schläge vor und übergab zwei Denkschriften , die zah-

laimäfiig mit größter Genauigkeit den Nachweis führten ,
da,. die „Vorschläge " der Pariser Konferenz vom 29 .
Januar wirtschaftlich und finanziell schlechterdings uner-'
süllbar sind . Hat doch Deutschland im Jahr 1920 im
Handelsverkehr über 45Vs Milliarden Papiermark (rund

. 4 Milliarden Goldmark ) mehr an das Ausland zu zahlen,
als eS vom Ausland hercinbekam. Der '

Fehlbetrag deS
Reichshaushalts belief sich ans 80 Milliarden Papier-
mark (rund 7 Mil . iarden Goldmark ) und die Reichs¬
schulden sind auf 300 Milliarden Papiermark (etwa
26ht Milliarden Goldmark) angewachsen . Dabei ist die
Steuerlast , nameut . ich an direkten Steuern, in Deutsch¬
land viel viel größer als in England oder Frankreich ,
während 'die - Einkommen durchschnittlich weit geringer

' sind .
i Die Gegenvorschläge knüpfen an das Pariser Diktat

an , sie erkennen also die Kriegsentschädi¬
gungsforderung von 226 Milliarden Gold¬
mark tatsächlich an . Aber während die Pariser Kon¬
ferenz für die Abtragung der 226 Milliarden eine Zah¬
lungsdauer von 42 Jahren in „Annuitäten" (Tilgungs-

! Zahlungen einschließlich der Verzinsung ) von 2 bis 6
Milliarden festgesetzt hatte , worauf bei etwaigen Voraus¬
bezahlungen ein Diskont (Abzug ) von 8 Prozent ge¬
währt wurde, rechneten die deutschen Sachverständigen dir
— übrigens ganz willkürliche — Forderung von 226
Milliarden auf Grund des 8proz . Diskonts in ein Ka¬
pital nach jetzigem Wert um und das ergab die Zahl
von etwas über 50 Millia .rden Gold mark . Wenn

i z . B . jemand eine Schuld von rund 50 Goldmark hätte und
er müßte sie in Jahresleistungen von 2 bis 6 Mark im
Zeitverhältnis der im Pariser Abkommen angegebenen

- Abstufung
' in 42 Jahren abbezahlen, so würde die Gs-

; samtleistung mit -Zinsen , aber ohne Diskont , nach der
l. angegebenen Zeit auf 226 Mark angewachsen sein . Die
L Rechnung stimmt ganz genau.
s Von der so » rechneten Entschädigungssumme von SV
i Milliarden Goldmark sollen aber die 20 Goldmilliarden
? (eigentlich sind eS 21 ), die bis jetzt schon an die Feind«
l m bar oder Sachwerten geleistet worden sind , selbst -
i . verständlich abgezogen werden, es verbleiben also
: 30" Milliarden. Diese Schuld soll in eine sofort aufzu-
7 nehmende internationale Anleihe von 8 Milliarden Gold-
- mark und eine Restschuld von 22 Milliarden zerlegt

und letztere in den ersten 5 Jahren mit 5 Prozent ver¬
zinst , dann in Jahresraten einschließlich Zinsen getilgt

< werden. Die Sachleistungen wie Kohlen, Kali, chemisch «
; Erzeugnisse, Holz, Vieh usw . sollen auf die Schuld-
- summe angerechnet werden. Die 12prozenlige Belastung

ver Ausfuhr soll dagegen hinfällig sien.
Wenn es dem Verband auf die Bezahlung der

Kriegsschäden ankäme, so müßte er bei solchen Vor¬
schlägen mit beiden Händen zugreifen, denn schon dir
8 Milliardenanleihe stellt ihm sofort eine gewaltige Smn-
me von baren Geldtiteln zur Verfügung . Aber weit ge¬
fehlt ; Lloyd George hob, kaum daß Dr . Simons den
letzten Satz gesprochen hatte, plötzlich die Sitzung auf
und bemerkte , die Deutschen scheinen die Lage überhaupt
nicht zu verstehen; ihre Vorschläge seien nicht wert, daß
man darüber rede . Sprachs, setzte den Hut auf und
ging .

dRöglich, daß Lloyd George die deutsche Rechnung nicht
gleich verstanden hat , sonst wäre er wenigstens nicht so
grob geworden. 226 gegen 50 oder 30 Milliarden —

' unerhört ! Aber die Verbündeten ließen sich 48 Stu »
, den Zeit zur Ueberlegung und dann wurde nicht etwa

gesagt : wir wollen mit einander reden — behüte ! — ,
sondern es wurde ein sogenanntes Ultimatum gestellt :
Die Deutschen haben binnen 4 Tagen, also bis Montag,
den 7 . März, zu erklären, ob sie das Abkommen von
Paris annehinen oder nicht . Lehnen sie ab, so werden
sofort die Kohlenhäsen Ruhrort , Duisburg und Düssel¬
dorf besetzt . Beharrt Deutschland auf seiner „ Bös¬
willigkeit "

, so wird das ganze linksseitige Nhein-
gebiet zollpolitisch vom Reich abgetrennt und von allen
Verkäufen Deutschlands nach den Verbündeten Ländern
wird die Hälfte des Rechnungsbetrags beschlagnahmt,
ver deutsche Verkäufer wird also nur tue Hälfte des Ver¬
kaufspreises erhalten . (So ist nach genaueren Mittei¬
lungen die Entscheidung der Konferenz zu verstehen .)

i Der Neichshaushalt für 1921 .
! Berlin , 4 . März . Der Reichsr rt beschäftigte sich



gepern mit dem Haushalt für 1,92t . /Ter Haushalt für
da ' am l , April zu Ende gehmde Rechnungsjahr wird
»ach im Reichstag beraten . ) Hierbei führte der V/
nchterßatter , Ministerialdirektor Tr , Lachs , zur Spar -

amkrit in der Verwaltung aus , daß eine Berringe -

ruug de s P eamtenkö rpers n in e i n V c e rtel
.m Lauf der Zeit hrrbeigesührt werden solle . Weiter
wird mit dem neuen Haushaltsgesetz bestimmt , daß an
Ausgaben im neuen Jahr nur drei Viertel der
Ausgaben ran 1929 in An

'
pruch genommen werden dür¬

fen . Ter Haushalt iür 1021 selbst bringt — ohne Ein -

rechnnng der Eisenbahn und Post , sowie der Reichs -
drnckerei — an Gesamtausgaben 87,5 Milliarden . Das
würde geg . nübdr 1920 ein Weniger von 20 Milliarden
bedeuten , wenn nicht wieder etwa ein gleicher Betrag
eingestellt werden muß zur Erfüllung der ans dem Frie -
densrerrrag zu erwartenden Forderung . Der ordentliche
Haushalt - halt mit 47 Milliarden in der Form das
Gleichgewicht . Er enthält aber tatsächlich einen Fehl¬
betrag von 3,2 Milliarden , ein Posten , der im Haus¬
halt der Allgemeinen Finanzverwaltung als Einnahme¬
titel erscheint . Im außerordentlichen Haushalt stecken an
Ausgaben 40 5 Milliarden , von denen 10,6 Milliarden
aus außerordentlichen Einnahmen gedeckt werden sollen .
Der Gesamtfehlbetrag von 29,9 Milliarden , für den
ein Anleihekredit verlangt wird , verstärkt sich durch Zu¬
schüsse von 11,7 Milliarden für die Eisenbahn und 2
Milliarden für die Post . Schon jetzt ist demnach für den
neuen Haushalt 1921 mit einem Fehlbetrag von
4 6,8 Milliarden Ma rk zu rechnen . — Der Reichs¬
rat genehmigte ohne Erörterung den neuen Haushalt
mit dem Gesetz nach den Beschlüssen der Ausschüsse . Ohne
Erörterung stimmte der Reichsrat der Erhöhu ng der
Zuckersteuer von 14 Mk . auf 100 Mk . für den Dop -
pelzentner zu . Auch das S ü ßst o f f g e s e tz wurde ent¬
sprechend geändert .

Die Londoner Konferenz .
Die Antwort Lloyd Georges .

London , 4 . März . Die gestrige Zusammenkunft der
Konferenzteilnehmer fand in dem alten St . Jamespalast
statt . Die deutsche Abordnung saß wieder an einem ab¬
gesonderten Tisch . Gleich nach der Eröffnung um 12
Uhr mittags ergriff Lloyd George das , Wort , um
die Antwort der Verbündeten aus die deutschen Gegen¬
vorschläge . zu geben . Diese seien , sagte er , ein „ An¬
griff " auf den Grundgedanken des Versailler Friedens¬
vertrags . Die Verbündeten wollen Deutschland nicht un¬
terdrücken . Die ' Verbündeten haben bereits ein weit¬
gehendes Entgegenkommen bewiesen , indem sie auf die
Kriegsentschädigung verzichteten ( !) , im Gegensatz zu
Deutschland , das eine solche im Frieden von Frank¬
furt 1871 verlangte . (4 Milliarden Goldmark . D . Schr . )
Das deutsche Volk scheine den Umfang der Zerstörungen
noch nicht zu würdigen , die der vom kaiserlichen Deutsch¬
land herausbeschworene Krieg verursacht habe . Es sei
ein für allemal klar auszusprechen , daß die
Schuld Deutschlands am Krieg als ein fest¬
stehendes Urteil behandelt werde , das sich
auf die erklärte Zustimmung fast der gesamten zivilisier¬
ten Welt stützen könne . Die Verbündeten wären geneigt
gewesen , die deutschen Anträge ernsthaft zu prüfen , wenn
z. B - Deutschland eine Verkürzung der 42jährigen Zah¬
lungsfrist oder statt der 12prozentigen Aussuhrabgabe
eine gleichwertige Maßnahme vorgeschlagen hätte .
Aber die vorgebrachten Gegenvorschläge seien eine Be¬
leidigung und Herausforderung der Ver¬
bündeten . Deutschland habe den Friedensvertrag schon
vielfach verletzt und so müsse man zu der Folgerung
kommen , daß die deutsche Reichsregierung ihren Ver¬
pflichtungen nicht Nachkommen wolle oder , was noch
schlimmer sei , nicht die Kraft habe , ihren Willen durch¬
zusetzen. Deshalb fordere er namens der Verbündeten
die Reichsreaierung auf , bis Montag sich zu erklären ,
ob sie die Pariser Beschlüsse annchme oder Gegen¬
vorschläge unterbreite , die den im Friedensvertrag fest¬
gelegten Verpflichtungen gleichwertig sind . Andern¬
falls werden Duisburg , Ruhrort und Düssel¬
dorf sofort besetzt . Die Parlamente der Verbünde¬
ten Länder werden um die Ermächtigung ersucht, von
jeder Zahlung für deutsche Warenlieferungen einen Teil
für die Entschädigung zurückzubehalten . Die deutschen
Aolleinnahmen der deutschen Westgrenze werden beschlag¬
nahmt und außerdem eine neue Zollgrenze am Rhein
erreichtet für Waren , die aus Deutschland nach dem links¬
rheinischen (besetzten) Gebiet und umgekehrt gehen .

Reichsminister Dr . Simons antwortete , die Rede
Lloyd Georges werde ihrer Bedeutung entsprechend sorg¬
fältig von der deutschen Abordnung geprüft werden . Die
Antwort werde bis Montag erteilt . Er lege übrigens
Verwahrung dagegen ein , daß die Absichten der deut¬
schen Reichsregierung unrichtig beurteilt werden . Für
die angedrohten Zwangsmaßnahmen liege nach der An¬
sicht der Reichsregierung kein Anlaß vor . Darauf wur¬
de die Sitzung um 2 Uhr abgebrochen .

Veränderte Lage ?
Berlin , . 4 . März . Der „Deutschen Mg . Ztg .

" wird
auS London berichtet , die Rede Lloyd Georges erwecke
den Eindruck , daß die Verbündeten den Wunsch ha¬
ben , den Abbruch der Verhandlungen nicht eintreten zu
lassen , wiewohl die Rede eine Ai enge ungerechtfertigter
Vorwürfe und Widersprüche enthalte .

Berlin ,
' 4 . März . Von Dr . Simons ist ein lan¬

ges Telegramm bei der Reichsregierung eingelausen , das
die Sachlage eingehend schiweri . Das Reichskabi¬
nett besprach die von Lloyd George angedvohten Zwangs¬
maßregeln .

Duisburg , 4 . März . Die Handelskammer in Duis¬
burg und Nuhrort richtete an die Reichsregierung ein
Telegramm , die Handelskammer sei sich der Tragweite der
angekündigteu Maßnahmen bei Nichtannahme des Dik¬
tats wohl bewußt , sie bitte aber die Regierung dringend ,
L » dein für recht und gerecht EEekaiilUen unter allen
Umständen '/ '

Inhalten .

Berlin , u März . Der Äeltestenausschuß des Reichs¬
tags beschäftigte sich heute mit der durch die Lon¬
doner Konferenz geschaffenen Geschäftslage . Da das Ma¬
terial aus Lonoon zur Zeit noch nicht vollständig vor¬
liegt , wird der Reichskanzler heute im Reichstag noch
nicht das Wort ergreifen . Die Ausschüsse werden mor¬
gen vormittag keine Sitzungen abhalten , um den Frak¬
tionen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben .

Das Rer chskabi nett wird erst heute nachmittag
zu dem Ultimatum der Entente Stellung nehmen können .
Stadt Luxemburg ist ohne Licht .

London , 4 . März . Man glaubt hier vielfach eine
gewisse Entspannung der Lage feststellen zu können , weil
heute von militärischen Gewaltanwendungen (Besetzung
süddeutscher Städte ) nicht mehr die Rede war , die ge¬
stern noch im Vordergrund der Meinungen standen .
Einige Blätter halten es für möglich , daß man doch
noch einmal die Sachverständigen zusammeutreten lasse .
Die deutschen Vertreter betonen , daß sie sich durch keine
Reden beeinflussen lassen werden . Zwangsmaßregeln kön¬
nen nach dem Friedensvertrag überhaupt nicht vor dem
1 . Mai in Anwendung gebracht werden .

London , 4 . März . Mit Bezug auf die Haltung der
Italiener auf der Londoner Konferenz schreibt die „ Mor -
tting Post " : Da Graf Sforza seine Unterschrift unter
das Pariser Abkommen gesetzt hat , kann von einem Zu¬
rücktreten Italiens von seinen Verpflichtungen oder von
einer Aenderung seines Programms keine Rede sein . Da
jedoch Italien durch die wirtschaftlichen Erschütterungen
Europas ernstlich in Mitleidenschaft gezogen würde , z .
B . in der Versorgung mit Kohle aus dem Ruhrrevier und
dem Saartal , seien verantwortliche italienische Kreise der
Ansicht , daß Deutschland jede Gelegenheit geboten wer¬
den müßte , sich zum Standpunkt der Verbündeten bekeh¬
ren zu lassen .

Paris , 4 . März . Die Minister Briand , Loucheur
und Doumer sind von London in Paris eingetrosfen .

Nach dem „ Matin " hat Kriegsminister Barthou ,
der gestern von London zurückgekehrt ist , erklärt , er sei
vollständig befriedigt . Bei seiner Ankunft in
London sei die Lage etwas schwierig gewesen .

Generalstreik uuv Abwehrstreik .
Stettin , 4 . März . Eine Versammlung der Betriebs¬

räte und der Vorstände der freien Gewerkschaften beschloß
als Gegenmaßregel gegen die Ausspe . ruug der Arbeiter
der Buikauwerft diu Generalstr . it . Nur in den Bäckereien
und in den Krankenhäusern darf gearbeitet werden . Das
Elektrizitätswerk darf nur für die Krankenhäuser Strom
liefern . Falls die Technische Nothilfe in Tätigkeit tritt ,
sollen auch die Notstandsarbeiten verweigert werden . Der
Bürgerbund hat den Abwehr streik angekündigt .

Luxemburg , 4 . März . In Luxemburg ist ein all¬
gemeiner Streik ausgebrochen . Alle Fabriken des Berg¬
werksgebiets liegen still und sind militärisch besetzt .

Belagerungszustand in Dberschlesien .
Oppeln , 4 . März . Um die ruhige Durchführung

der Abstimmung zu gewährleisten , wird die Verbandskom -
mifsion nach WTB . in den nächsten Tagen über das
Abstimmungsgebiet den Belagerungszustand und das
Standrecht verhängen . Politische und sonstige Versamm¬
lungen werden verboten sein .

Das amerikanische Kabinett .
Washington , 4 . März . Das neue .Kabinett wird auS

folgenden Mitgliedern bestehen : Staatssekretär Hu¬
ghes , Schatznnnister Bellon , Kriegsminister Wecks ,
Postminister Hays , -. Justizminister Daughrty ,
Staatssekretär der Marine Edwin Denby , Staatssekre¬
tär des Innern Fall , Staatssekretär für Handel Hoo -
ver , für Arbeit James Davis , Ackerbau Wallace .

Reichstag .
Berlin, . 4 . März .

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt Präsident Lobe mit :
Ick bin in der Angelegenheit , die uns zurzeit alle aufs tiefste
berührt , an die Reichsregierung herangetretcn mit der Frage ,
ob sie jetzt in der Lage sei . dem Reichstag über den Stand der
Angelegenbeit i» London Auskunft zu geben . Die Reichsregie¬
rung hat diese Frage verneint , da die ihr zugegangenen Verichte
noch nicht vollständig seien und der Wortlaut der Ausführungen
Lloyd Georges noch geprüft werde .

Abg . Ledebour ( USP . ) : Nach unserer Auffassung ist cs not¬
wendig , daß der Reichstag sofort in dis Verhandlungen über
die Londoner Forderungen eintritt .

Der Antrag Ledebonr wird gegen die Stimmen der Unabhän¬
gigen und Kommunisten abgelehnt .

Ein Antrag Schiffer , den Reedereiabsindungsvertrag von der
Tagesordnung abnisetzen , da jetzt nicht die Zeit zu solchen Aus¬
sprachen sei , wird unter lärmendem Widerspruch der Linken
angenommen .

Präsident Lobe teilt den Wortlaut der entscheidenden Sätze der
Rede Lloyd Georges mit und schließt unter brausendem Beifall
des Hauses mit der Erklärung : Es wird niemand im Hanse sein,
der glaubt , daß diese Erklärung mit dem Versailler Vertrag
im Einklang steht .

Als Abg . Hosfmann ( USP . ) das Wort zur Geschäftsordnung
verlangt , erhebt sich stürmischer Protest . "

Präsident Löbe erklärt , das Wort nicht geben zu können , da
das nur bei den Gegenständen geschehe , die auf der Tagesordnung
stehen.

Als hierauf ein gewaltiger Lärm ausbricht , vertagt der Präsident
-die Sitzung bis i/z4 Uhr .

Zwischen den Unabhängigen und der Rechten kommt es zu hef¬
tigen Auseinandersetzungen .

Die Botschaft Hardings .
Washington , 4 . März . In seiner Nntrittsbotschaft

bei der Uebernahme der Präsidentschaft erklärte Har »
ding , die neue amerikanische Negierung beabsichtige
eine Politik der Nichteinmischung in die Ange¬
legenheiten Europas zu befolgen . Sie lehnt es
ab , an irgend einem danernoen militärischen Bündnis
teilzunehmen oder irgend welche ausländischen wirt¬
schaftlichen Verpflichtungen zu übernehmen .
Sie ist jedoch bereit , an einer Konferenz über die Ab -
rüstungs frage teilzunehmen . Harding tritt für die
Schaffung eines Weltgerichts Hofs zur Regelung
gerichtlicher Fragen ein und erklärt : Wir werden keiner
Nation einen gerechten Grund geben , mit uns Krieg zu
führen . Ich hoffe jedoch, daß ^ wenn uns von neuem
der Krieg aufgezwungen wird , er dann ganz Amerika
tn nationaler Verteidigung vereinen wird .

In Anbetracht de- Wettbewerb - des An - land - erklärt sich
,

die Botschaft für den Schutz der amerikanische, ,
Industrie und sagt weiter : Wir können nicht mit

^ Erfolg verkaufen , wenn wir die amerikanischen Wareu
nicht in a ni erika nischen Fahrzeugen ans die

^ Weltmärkte bringen . Außerdem tritt der Prä Heut ein
! für eine Verminderung der Steuerlasten , angemes-
> sene Krediterleichterung und für den Frieden in der
! Industrie . Für die Schuldverpflichtungen , die aus dem

Krieg entstanden sind , müsse gesorgt werden , da keine
j Zivilisation ihre Nichtanerkennung überleben könnte .

! Aus der Heimat .
! Linden -Lichtspiele . Wir weisen nochmals auf die

heute Samstag und morgen Sonntag stattfindenden Vor¬
stellungen hin . Neben dem schon am Donnerstag be¬
sprochenen Hauptschlager „Die Maske des Todes " 2 . Teil

! „Das Geheimnis der Zisterne " kommt noch das Lustspiel
„Nr . 13 "

, sowie eine Naturaufnahme vom nördl . Schwarz -
wald zur Vorführung , besonders das letztere wird hier

, interessieren .
I Bedeutsame Aussprache,
j Am vergangenen Mittwoch hat in Stuttgart , im Er -

nährun,gsministerium , eine Aussprache zwischen der Regier¬
ung und . den Kurinteressenten des Landes stattgefunden .

^ Unter den etwa 60 geladenen Vertretern der Badeorte
und Sommerfrischen , des Gastwirtsverbandes , der Verkehrs¬
vereine und der Arbeiterschaft befanden sich aus Wildbad
die Herren Bätzner , Bopp , Schlüter und Dr . Schober .
Auch der Oberamtmann von Neuenbürg war zugegen .
Herr Staatsrat Rau leitete als Vertreter der Regierung
die Sitzung . Mit Ausnahme einer einzigen Stimme , die

1 vom Abgesandten der Friedrichshafener Arbeiterschaft aus-
) ging , ersuchten aller Redner die Regierung eindringlich ,
j von den einschränkenden Maßnahmen des Fremdenverkehrs ,
i wie vorheriges Einholen der Einreiseerlaubnis beim Ober -
. amt , Untersuchung der Zugereisten durch einen beamteten
! Arzt , Begrenzung der Zahl der Nächtigungen für jede
; einzelne Gaststätte nsw . in diesem Jahre , im Gegensatz zu

den letztvorcmgegangenen , absehen zu wollen . Staatsrat
j Rau gab zu , daß die Ernährungslage wesentlich besser sei ,
! als in den Vorjahren und erklärte , die Regierung wolle
( daher vorläufig von jeder die Zureise beschränkenden
; Vorschrift abstehen und hoffe , falls keine ungünstige Aender¬

ung der Ernährungslage durch innere oder äußere Schwierig¬
keiten eintrete , den ganzen Sommer über damit verschonen
zu können . Den meisten Wildbadern wird dadurch wohl
ein Stein vom Herzen fallen . Wenn auch durch jene
Mitteilung der Regierung die Angelegenheit des Fremden¬
zuzugs noch nicht endgültig geregelt ist, so kann man doch,
angesichts der Vorsicht , mit der die Regierungsoertreter
in solchen Gelegenheiten sich, auszudrücken pflegen , gute
Hoffnung darauf haben, - daß die Fremden wieder , wie
vor dem Krieg , unbehelligt nach Wildbad zugelassen wer¬
den . Der andere Stein , der den Kurintereffenten noch
auf dem Magen liegt , die Zwangsbewirtschaftung . von
Mehl und Butter , Milch und Zucker , war nicht Gegen¬
stand der Verhandlungen ; noch keine Worte der Erleich¬
terung können daher über diesen Punkt gebracht werden .

^ Deutsche Kinderhilfe .
> Nunmehr ist die Wildbader Sammlung für das not -

leidende Kind abgeschlossen . Das Ergebnis ist ein äußerst
befriedigendes , ein Beweis , welches Verständnis die Ein¬
wohnerschaft unserer allzeit opferbereiten Stadt Wildbad
der schweren Notlage deutscher Kinder entgegenbringt . Die
Stadtgemeinde überwies die hochherzige Spende von 150S

, Mk . Die Haussammlung , um die sich der Iungfrauen -
verei « verdient gemacht hat , ergab Mk . 3142 , die Kinder¬
aufführung brachte abzüglich der Unkosten von 1522 Akk.
die schöne Summe von 2254 Mk . Dazu kommen noch

- 366 Mk . die von einigen Privatleuten gespendet wurden
! und die .Tellersammlung vom Vortrag am 8 . Dezember .

Somit konnten 7748 Mk . abgeliefert werden . Mit stolzer
Genugtuung können alle , die hierzu geholfen haben , diesen
erfreulichen Erfolg buchen . — Zu besonderem Dank sind
wir verpflichtet den zahlreichen Helfern , die das Gelingen
der Kindervorstellung durch Opfer an Zeit und Geld er¬
möglichten , insbesondere auch Herrn Gärtner Schober , Hrn .
Elektrotechniker Hartmann und Frau Frisör Huber , die
der . guten Sache zu lieb keine Rechnung für ihre Bemüh¬
ungen ausstellten , ebenso Herrn Tapezier Linder , der auf
die Hälfte seiner Rechnung zu Gunsten der Kinderspende
verzichtete . Besonders erwähnt sei noch das unermüdlich
tätige Fräulein Flum , der die Einstudierung der Tänze
zu danken ist, und Fräulein Krämer , die in liebenswür¬
diger Weise auch bei den Proben die Klavierbegleitung
übernahm . Auch dem Iiinglingsverein sei herzlichst Dank
gesagt für seine Mühewaltung . Nicht vergessen soll sein
das freundliche Entgegenkommen der Tagblattdruckerei und
des Hrn . Uhrmacher Hieber . — Vor allem gebührt warmer
Dank der Stadtgemeinde , die durch Uebernahme von Heiz-

, ung und -Beleuchtung der Turnhalle dazu beitrug , daß der
s geldliche Erfolg der in jeder Beziehung so wohlgelungenen
. Kinderaufführung auch im Einklang stand mit der darauf
. verwendeten großen Mühe der verschiedensten Damen und
i Herren , die die Leiterin der Aufführung , Frau Dr . Grunow ,
i untrrstützten . Auch sei an dieser Stelle für die Bewillig -
i ung der 1500 Mk . aus der Stadtkaffe namens der not -

leidenden Kinder nochmals besonders herzlich gedankt .
! Der Wildbader Arbeitsausschuß
i für die Sammlung „Deutsche Kinderhilfe ".

> Ev . Gottesdienst . Sonntag , 6 . März. Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 10 ' /i Uhr Kinder¬
gottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadtvikar
Dieterle . 3 Uhr Bibelstunde : Derselbe .

Katholischer Gottesdienst . Sonntag 4 Quadragesimä ,
Lätare , 6 . März . 7 V, Uhr Frühmesse , 9 V» Uhr Predigt
und Amt .

Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬
tag früh von 6V- Uhr an , Werktags vor der hl . Messe.

Kommunion : Sonntag 7 Uhr und bei der Früh¬
messe, Montag 5 Minuten nach 6 Uhr , Donnerstag 6' Z
Uhr , an den übrigen Tagen bei der hl . Messe .



Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 8 . März 1921 , nachmittags 5 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Erwerbung weiterer Liegenschafteil für Zwecke der

Wohnungsfürsorge ,
2 . Reklame für die

'
Badestadt im Jahre 1921 ,3 . Wahl eines Forstwarts ,

4 . Verschiedenes .
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> Lu°, Rosenhochstamme

zu haben bei Gärtner Wolf .

Wildbad , den 4 . März 1921 .

Todes-Anzeige.
Tieferschüttert gebe ich Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß meine liebe Gattin , unsere gute Mutter ,
Tochter, Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Günthner ,
geb . Zieste ,

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von
2s Jahren gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der !
Hinterbliebenen

der tiestrauernde Gatte :
Gottlob Günthner .

Die Beerdigung findet Sonntag nachm . 3 Uhr
vom Trauerhaus (Villa Maria ) aus statt .
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Gesucht auf 15 . Mai jung .
Wille!«
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Angebote mit selbstgeschrieb.

Lebenslauf und Ansprüchen
nebst Bild (eoentl . persönliche
Vorstellung ) an

Carl Riester, .
Fremdenheim Bergfrieden .
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Ehr . Schmid L Sohn
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hat im Auftrag zu verkaufen.

Näh . in der Tagblattstclle .

Unserem lieben , blonden
Sportskameraden

Gustav
zuseinemheutig .Wiegen - .
feste ein auf dem Lebens¬
mittelamt beginnendes ,
in verschiedenen Spieler -
Lokalen , sowie in der
Buchdrucker, herumzwir¬
belndes , mit dem Auto
von der Linde z. Sport¬

platz hinausfahrendes
dreifach donnerndes

Hipp , Hipp , Hurra !
Gustävle , noch a Liter !

Was hosch g
'sagt ?

keMestel
von armer Mtve verloren.

Ldriigeben gegen Selabmmgio »er lagdlstlgelvdäktÄtelle .

Mädchen
sucht Stellung für die Saison .

Offerten sind zu richten an
Frl . Theresia Burkard ,

Heidelberg ,
Häußerstr . 6 a .

empfehlen

M Nu8 !l -

iMkUIIMt .
fürHausund
Orchester von
den einfachst.

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , aller
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Eurth ,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden , Kiedaisch — Rohbrücke )

llssasgersteine
ver5et2l im ksau5 von

Mk . 200 . - an .
6ustsv Zckimicj

Maurei - u . äteiniiauer .
Junger , strebsamer

kollliitor
mit regem Geschäftsinteresse ,
v. Kriegsausbruch i . d . fr.
Schweiz tätig

lueiit 8tk!Ill»g
als solcher, l . Hotel , Eondit .
od . Cafe f . Saison od , wenn
möglich f . Dauer .

Off . unter H . Grub er ,
Stuttgart , Schillerstr . 19 a 3 .
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am Sonntag , den 6. März , abends 5 Uhr

im Saale des Hotel Maisch , Wildbad .
Thema :

Das 1000 jährige Weltfriedensreich,
die Welt in Waffen und das

Weltmassengrab!
Jedermann freundlichst ringeladen . — Eintritt frei . —

H. Zimmermann .

Oeffentliche Aufforderung
znr Abgabe einer Kapitalsteuererklärung

für das Steuerjahr 1920.
Auf Grund der heutigen öffentlichen Aufforderung ist zur Abgabe einer Kapital¬

ertragsteuererklärung verpflichtet, wer Kapitalerträge der nachbezeichneten Art , die in der
Zeit vom 3l . März bis 31 . Dezember 1S2<7 fällig geworden sind , bezogen hat :

1 . Zinsen von Hypotheken und Grundschulden , Renten yon Rentenschulden ,
2. Zinsen von Forderungen , die auf Grund einer Vereinbarung entrichtet werden,

insbesondere aus Darlehen , Kautionen , Hinterlegungsgeldern , Abrechnungsgeldern , Konto¬
korrent- und sonstigen Guthaben , Zinsen von Warenforderungen , gesetzliche Zinsen usw.
(Sparkaffen - und Bankzinsen sind nicht mit aufzuführen ) ,

3. vererbliche Rentenbezüge ,
4 . Diskontbeträge von inländ . Wechseln und Anweisungen einschl . der Schatzwechsel ,
5 . alle ausländischen Kapitalerträge auch aus Wertpapieren .
Die Verpflichtung zur Abgabe einer Kapitalertragsteuererklärung besteht ohne Rück¬

sicht auf die Höhe der bezogenen Erträge . Eine Begrenzung nach unten ist nicht gegeben.

Die Steuererklärung eines Ehemanns muß das Einkommen seiner Ehefrau mitum -

fafsen , sofern beide Ehegatten steuerpflichtig sind und nicht dauernd von einander ge¬
trennt leben.

Für minderjährige Kinder hat der Träger der elterlichen Gewalt eine selbständige
Steuererklärung auch dann abzugeben, » enn ihm die Nutznießung am Vermögen der
Kinder zusteht . Kür Personen , die unter Pflegschaft oder Vormundschaft stehen , ist die
Steuererklärung vom Pfleger oder Vormund abzugeben.

Wer durch Abwesenheit oder sonst verhindert ist, die Steuererklärung abzugeben,
kann die Erklärung durch Bevollmächtigte abgeben lassen. Für einen Steuerpflichtigen ,
der nach dem Beginn des Steuerjahr », aber vor Abgabe der Steuererklärung verstorben
ist, ist die Steuererklärung , soweit ein Testamentsvollstrecker oder ein Nachlaßpfleger die
Verwaltung des Nachlasse « übernommen hat , » on diesen Personen , andernfalls von den
Erben abzugeben .

Dem Steuerpflichtigen steht es frei, die seinen Angaben in der Steuererklärung zw
gründe liegenden Einzelberechnungen und andere zum Verständnisse seiner Angaben die
nenden Erläuterungen und Zusätze in die Steuererklärung oder in eine beizufügende Am
läge aufzunehmen . *

Die hiernach zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflichteten « erden ergebenst auf
gef »rdert , die Steuererklärung unter Benutzung des vorgeschriebenen Vordruck »

in der Zeit vom 10.—31. März^ 1921
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Für diejenigen Steuerpflichtigen , die
zur Abgabe einer Körperschaftssteuererklärung verpflichtet sind , wird die Frist zur Ab
gäbe der Kapitalertragsteuererklärung erst später bekanntgegeben.
M Entgegen der birherigen Uebung wird den Steuerpflichtigen in diesem Jahr
I ein Vordruck für die KapitalertragsteuerklLrung nicht von Amts wegen zugesandt, !
I vielmehr haben die nach den vorstehenden Bestimmungen zur Abgabe einer
I Steuererklärung Verpflichteten den erforderlichen Vordruck auf dem Finanzamt
D oder den Ortsfteuerämtern abzuholen . (Die Vordrucke werden dort v . 1 . März an abgegeben.)

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig , geschieht aber
auf Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig
mittel » Einschreibbriefs . Mündliche Erklärungen werden von dem UnterzeichnetenFinanz¬
amt während der Geschäftsstunden zu- Protokoll genommen .

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt , wird mit
Geldstrafen bis 500 ^ zu der Abgabe der Steuererklärung angehalten ; auch kann ihm
ein Zuschlag bis zu 10 v . H . der endgültig festgesetzten Steuer auferlegt werden.

Wer züm eigenen
' Vorteil oder zum Vorteil anderer vorsätzlich bewirkt, daß die nach

dem Kapitalertragsteuergesetz zu entrichtende Kapitalertragsteuer verkürzt wird, wird wegen
Steuerhinterziehung mit einer Geldstrafe im einfachen bis zwanzigfachen Betrage der
hinterzogeuen Steuer bestraft . Neben der Geldstrafe kann auf Gefängni « und unter Um¬
ständen auf Verlust , der bürgerlichen Ehrenrechte sowie auf Bekanntmachung der Be¬
strafung aus Kosten de» Verurteilten erkannt werden (8 13 de» Kapitalectcagsteuergesetzes,
88 3SS ff. der Reichsabgabenordnung ) . Wer fahrlässig als Steuerpflichtiger oder als
Vertreter oder bei Wahrnehmung der Angelegenheiten eines Steuerpflichtigen bewirkt,
daß die Kapitalertragsteuer verkürzt wird , wird wegen Steurrgefährdung mit einer Geld¬
strafe bestraft, die im Höchstbetrage halb so hoch ist wie die für die Steuerhinterziehung
angedrohte Geldstrafe (8 367 der Reichsabgabenordnung ).

Forstamt Wildbad .

koredMtsmmdoIr-
Verksiik.

Am Samstag , 12. März ,
vorm . 10 Uhr in Wildbad
im Gasth . z. goldenen Roß
aus Staatswald I Abtlg . 28
Kl. Wendenstein , 29 Großer
Wendenstein , 38 Mittl ., 39
Ob . Schaiblesweg , 41 Löwen¬
kopf, 44 Mittl . , 45 Hinterer
Heidenberg, 47 Blockhaushg . ,
55 Oechslersweg , 86 Mittl .
Langerwald , 95 Mittleres
Speckenteich , 97 Gugelhupfst . ,
sowie das Scheidholz in der
Eyach- u . Rollwafferhut : 2130
Fo . -Stämme mit Fm . : 276 I . ,
991 II ., 963 lll . , 377 I V. ,
38 V. Kl . 237 Fo . -Abschn. :
mit Fm . : 50 I ., 103 II ., 32
III . Kl . Losverzeichnisse von
der Forstdirektion G . f . H .
Stuttgart .

MiK, Inro-Verein
« iläbsa.

Montag abend 8 Uhr

Versammlung
im Hotel Maisch .

Der stellv . Vorstand .

KSW -SS - M - MA

kriigel, Zckeiter .
ii . kolMMMkii

ksl ril verdMkkll
Mlielm 8vdM«r.

IM » Mbgiele.

Z 8olllllsg sdeiiii 4 lldr lillü §
"

dM 8 M
"

ÜW IM
Lin rvmalllisvdes llrsms in 2 leilen
- HA II . Veil :
/ I v38 Kodeimmz äer
x ! rklerne . . .* *

5 Litte d ?
iu üer Hauptrolle Saus Nlereuüorkk.

Lum Votlavbeu i 8 Lum Votlsedeu ! n
»r. 18 ! Lk

'kU
kiogsae Io üoo oönll . 8olmouu>. ß

Nstursukoakme . 8

kreise äer klstte (em8vdl.8teuer)
1 . klslL 4 .20. 2. klslr ZW NsrL

Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Westfalta,
Erkenschwick (Wests.) 207 .

Reuenbürg , den 1 . Mäi ? 1931 .
Das Kinan - amt .

kSrbvrei Neiger
. kkuMge«

reinigt
rsotzgemM u.

8vimeH8tell8 .

: Llllladmerleiie : : :
Sisrie koldlllü . llsiioMr . 79.

MlibsO .
Lmll llöger . krirvur , vsImdM .

llkkVMSgkM yllsIM
Lllelnige ksbrillsnleu :

MAI » L MWM L . K. . 0kMe « .
Vorrätig i» äeu meisten äoerial- , veüksteRzen -,

lioloslalwärell-Kezobälteu uuä lionältoreien.

IN ^ SNÄKSUS
miL « «» Wikckksirt ocksr '

srAks »- « n , Uniknss »

Lll kLvkSv KKSVvdt.
Rng « d . it gsnsusr » KssOknsidung u

p'r-sis sn
^ 0 » .

IcliWUdersitiilel
sllök Lil. 8vM6 tiUk 8orteil

8Mtö IMS
kjkZleüöüek

ksiiN wall vorteiUrstt dei reeller LvOivullllg dei
8 . iVILLOb , b-iorrbsim .
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